
»bonnementspreil l SKetS
pro Quartal, durch die W 6»
logen X Mark 10 Psenuig oh-.-i

■- gelb.
. Juleratenprei » 10 P - g (L?

die Igeipaltene Zeile.

Krrisblatt für den Unter-Tannns-Krei-
Tageblatt M Haageaschwalbach.

Langenschwalbach . Donnerstag 30 ^ April 1914

Gedenktage und denkwürdige Tage.
l8 03 (Mo 30 . April.

Mderg ^ "bralseldmarschall v. Rooo, geb. PleuShagen bei

53. Jahm.

' »«er, Febr. 1876 Berlin . 1835 Franz v. Defregger,
! Hildens ^ ^ onach, Tirol . 1873 Jvh . LeuniS, Naturforscher,
^ »5 arb. 2. Juni 1802 Mablerten b. Hildesheim.
W. 13 SS . Drehtag. Dichter und Schriftsteller, f Wiesbaden,

Kreuzbura i. Schl.__
97

Und dĵ o. ^tc  Magistrate hier und Adstein
Au '° ^ meindo Vorstände der Landgemeinden

^yme von Kilgenroth und Martenroth .,
^ernäbBetriebssteuerveranlagung  1914.

^ **e8  Gewerbesteuergesetzes ist für den Betrieb
h ®tonnf ^ 7 a,t ' der Schaukwirtschaft , sowie de « Kleinhandels
, »er oder Spiritus jährlich «ine besondere Betrieb«»
Merbl,AIS  Schankwirtschaften gelten diejenigen

^tttebe , in denen Getränke irgend welcher Art,
7 'lch, Piqueure . Wein , Bier , Kaffee , Tee , Mtveralwaffer,
'»erden len  usw.) z, ' "

Amtlicher Teil.

»e«.
Tie

Gevuffe auf der Stelle verabfolgt

û rfstx̂ ^ ?nd dilsrr Bestimmung erlafleneu Betriebssteuer
»Mer, 2-.,. d̂st Nachweisungen pro 19l4 gehen Ihnen in den

^ie h,a“en  Zu.
^ ^ 8en die Steuer -Zuschriften möglichst bald den Steuer-
I» .^ stelle» ^ Empfangsschein — wozu Formular belliegt

und wir die vollzogenen Empfangs-Be-ii « ■" wu u.s vollzogenen Empfangs Be-
E .! im  10 l . Mts ., vorlegen. Die Betriebs

'»Uungen ersuche ich den Hebestellen — Gemeinde-
'»ge Einziehung der darin verzeichnete» Steuer-

i . gj. ^O Mai cr . muß
an fc- dkn Nachweisungen verzeichnete BetriebSsteuer

o Betels ^ biikommunaltaffe hier abgeführt , und
^ »SrnsE °^ uer-Nachweifungen an mich zurückgegeben fein.

Embach , de» zg April 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

fc$}»8 bei a?e.n Jahren sind fetten» der trigonometrischenAb-
trig^ „^ "d»Saufoahme in verschiedenen Teilen des

Bekanntmachung.

Hab »ometrische Punkte errichtet
,?»den dem militärischen einen

worden. Diese
wiffenfchastlichenW "»d . , 7 ^ oem militärische« einen wliienicya,n,cyeu

blejĝ ' >t drShaib notwendig, daß dieselben dauernd er-

^ »iührte» w*8 en  Jahren von der trigonometrischenAbteilung
d«̂ »ie der trigonometrischen Punkte hat ergeben,
»trü. 'Eer S»m Teil ganz verschwunden, zum Teil auS
fi„x" 8elegt ausgenommen »nd am Wall oder im Graben
L . Tie iTeil  au Ort und Stelle liegend vergraben
V »»d $>' y c. ünd fast ausnahmslos im Unklaren über den
iü>ô die der trigonometrischen Marksteine. Sie be-
^ »^ od." "^ " ĉhutzflächeu, in dem Glauben, daß ihnen
ttSLfa. *>?" "icht gehöre, ihnen aber die Nutznießung über-
VsÄ , da« -c?^ "ahme ist natürlich irrig . Die Markstein-

die kreisförmige Bodevfläche von 2 gw um
nicht vom Pfluge berührt werde«. Bergl.

»»s «nd « t*8 dom 20. Juli 1878 betreffend die St*
^»Haltung der trigonometrischen Marksteine. Zu¬

widerhandlungen werden nach § 370,1 des R -Str . G.-B. mit
Geldstrafe bis zu 150 M. bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen der Marksteinfchutzflächen,
entstehe« die vielen Verrückungen und Beschädigungen der Mark¬
steine; mit der geringsten Verschiebung ist aber der Punkt zer¬
stört und kann nur unter Aufwendung von erheblichen Kosten
von Technikern der Landesmisnahme wieder hergestellt werden.
Die Zerstörung der trigonometrischen Punkten der Preußischen
Landestriangulation fällt unter § 304 des R .-Str -G.-B. (Gegen¬
stand der Wissenschaft) und wird mit Geldstrafe bis 900 Mark
oder mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Gemeindeeingeseflenen, ans deren Ackern sich trigonometrische
Punkte befinden, aus das Vorstehende aufmerksam zu
machen, mit dem Hivzusügen, daß unnachstchtlich ihre Be¬
strafung eir.treten würde, sobald eine absichtliche Beschädigung
der Marksteine durch sie sestgestellt sei. In Zweifelsfällen d h.
in Fällen, in denen e« zweifelhaft ist, wo der trigonometrische
Punkt (Markstein) sich befindet, ist eine Anzeige zu erstatten,
damit ich die Revision gemäß 8 23 zu 1 Abs. 2 der Anweisung
vom 20. Juli 1878 veranlassen kann.

Langenschwalbach, den 22. April 1914.
Der KSvtgltche Landrat:

v. Trotha.

Zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen bei Heranziehung
von Arbeitern zu direkten Kommunalsteueru in Preußen und
Bayern haben wir auf Grund deS Gesetzes vom 6. Mai 1910
(GesetzsammlungS . 43) mit den König!. Bayerischen Staats¬
ministerien de» Innern und der Finanzen die anliegende Ver¬
einbarung vom 26. Februar/26 März d. IS . getroffen.

Wir ersuchen ergebenst, diese Vereinbarung durch schleunigen
Abdruck im RegierunqSamtSblatt zur Kenntnis der Gemeinden
zu bringen.

Die Gemeinden haben vorkomm enden falls die Besteuerung
des betreffenden Arbeiters nach den Vorschriften der Verein-
barung zu regeln, ohne daß eS noch einer besonderen Anord-
nung im Etnzelfall bedarf.

Dabei bemerken wir , daß sich die durch die Vereinbarung
getroffene allgemeine Regelung auf verheiratete  Arbeiter
beschränkt. Für unverheiratete Arbeiter wird die Gemeinde,
in der sie Beschäftigung gefunden haben, tu der Regel auch die
Wohnsttzgemeinde sein, so daß für sie kommunale Doppel¬
besteuerungen kaum Vorkommen werden Sollte gleichwohl unter
besonderen Umstünden der Fall der Doppelsteuerpflicht eine»
unverheirateten Arbeiter» in einer preußischen und einer
bayerischen Gemeinde eintreteo, so wird die Regelung der be¬
sonderen Vereinbarung für den Eiuzelfall Vorbehalte«, die als-
dann von dem Steuerpflichtigen oder für ihn von der beteiligten
Gemeinde zu beantragen sein würde.

Berlin , den 11. April 1914
Der Minister des Innern . Der Finanzmirister.

I . A.: gez. Freund.  J . A.: gez. Heincke.
An sämtliche Herren Regierungspräsident?« .

Wird den Herren Bürgermeistern de» Kreises mit dem Be¬
merken mitgeteilt, daß die Bekanntmachung der Vereinbarung in
Nr . 17 de» diesjährigen RegiernngS-AmtSblattS abgedruckt steht.

Langenschwalbach, de« 27 . April 1914.
Der Königliche Lavdrat:

v. Trotha.



Ortsstatut
der Landgemeinde Langeoseifen.

Auf Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung vom
13. April ce. wird gemäß § 4 und 5 deS Gesetzes über die
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 19l2 (G S . S . 187)
und 8 6 der Laridzemeindeordnung vom 4 Aug. 1897 — G.
S . S . 301 — folgendes Ortsssatut erlassen:

8 i.
Die Verpflichtung zur polizeimüßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen Ortrlage belegenen
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke, mit der
Maßgabe auferlegt, daß bei LeistuvgSmifähigkeit der Eigentümer
an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizetmäßige« Reinigung
verpflichtet ist. Die ReiniguogSpflicht umfaßt auch die Be¬
seitigung deS Kehrichis und sonstigen Unrats; die Herstellung
einer Fahrbahn bei Schneefällen, das Aufeisen der Straßen-
riunen, sowie das Bestreuen der Straße bet Glätte mit Sand,
Asche und dergl

8 2.
Den Eigentümern(§ 1) werde« solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigten gleichgestellt denen nicht
bloS eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche
Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern auch
die Wohnungsberechtigten(ß 1093 Bürgerlichen Gesetzbuchs)
gleichgestellt.

§ 3
Die nach § 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur poltzeimäßigeu
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt «s als ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die diese Ver¬
pflichteten wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem OrtSstatut obliegenden Verpflichtung zur
polizeimäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch das Ortsstatut wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung der Brückendurchlüffe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizetmäßige« Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges, sowie die, durch eine»
Unternehmer, aus Genieiudekosten übernommen Straßenteile.

Das OrtSstatut tritt am i . Mai 1913 in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden oetS-

statuarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Langenseifeu, den IS. April 1913.
Der Gemeindevorstand:
Laux,  Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der Ortspolizeibehörde zu
Langenseifen genehmigt.

Lavgeuschwalbach, den 10. September 1913.
Der KretSaurschuß: gez. v. Trotha.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. Sept. 1867 — Gesetz-Sammlung Seite 1529
— wird für die Gemeinde Langenseifeu nachstehende Polizei-
Verordnung erlaffen:

§ 1
Die Polizeistunde wird für das ganze Jahr auf Abends 11

Uhr festgesetzt.
Zur Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Wirt jedesmal

bei der Ortspobzeibehörde einzuholen.
8 2.

Uebertretungen der Polizeistunden werden nach 8 365
der Reichsstrafgesetzbuches bestraft.

8 3.
Die Polizeiverordnung vom 18. Januar 1913 wird hiermit

aufgehoben.
8 4.

Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Pub¬
likation im Kreisblatt in Kraft.

Langenseifen, den 9. März 1914.
Der Bürgermeister- Laux.

Tagesgeschichte. ,
* Im Reichstage  wurden am DierScag, 28.

Sitzungen nach Schluß der Osterferien wieder /
Zur Tagesordnung standen eine Anzahl Petitionen,
zunächst solche zur Beratung gestellt wurden, die f
Jmpffeage beschäftigten. Die Kommission beantragte
tionen dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu

Im Abgeordneten Haufe  wurde am
zweite Beratung des Ministeriums der geistlich,.» und0" ^ l(
angelegenheiteneingetreten. In die allgemeine BesP" ^ ,. "
beim Titel „Ministergehalt" stattf-nd, wurden eia
Porsch (Ctr.), De. v. Heydebrand uno der Lase j*
Schenk zu Schweinsberg einbezvgen, betreffend Me\ Tir
der Beschränkungen in der Ausübung der Kcankeripl-A
Mitglieder katholischer Orden, desgleichen ein Antrag
betreffend die Rechtsfähigkeit der nicht mit Korporativ"^/
versehenen katholischen Ordensuiederlaffungea. ;
Dr. Dittrich (Ctr.) befürwortete diese beiden Autrc>0?
hauptete, daß die katholischen Oröensgesellschaften«oĈ P
in ihrer segensreichen Tätigkeit behindert wären u«a 8
Ordensschwestern Schwierigkeiten in den Weg gefeS* p
Minister v Trott zu Solz betonte, daß dieser * jffi
nämliche sei, der schon im Jahre 1901 hier vorgelE
Die Mehrheit des Hauses habe damals den Antrag
die Regierung im Jahre 1903 erklärt, daß sie de»
dev katholischen Orden auf Niederlassung, namentlich- ^ ■'
sich um Orden handle, die sich der Krankenpflege &'0 ijtj
weitestem Maße entgegenkommen wolle. Diese ■8u‘a"L tÄ
vollstem Maße gehalten worden, wie der Minister ßU  fl*
Zahlenmaterial Nachweisen konnte. Diese Zusage u>e-
in Zukunst gehalten werden, den Antrag aber bitte ?
lehnen. Die katholischen Orden kaffen sich nicht oM /
mit de« freien Vereinigungen der evangelischen \
gleichen. Die katholische« OrdenSmitglteder unter! f
kirchliches Oberhoheit und sind durch besondere® 0
bunden. Der Staat müsse sein Hoheitsrecht gegen
katholischen Kirche und auch den katholischen Orden0 <ßf
wahre«. Bezüglich der Frage der Rechtsfähigkeit&
lassungen seien Ermittelungen angestellt worben «
Ergebnis jedoch noch Erörterungen gepflogen werden-

Vermischtes.
LH (Jugendpflege .) Im Rechnungsjahr

wieder Staatsmittel für diesen nationalen Zweck zur
Anträge müssen möglichst bald beim LandeatSawt
werden. In erster Linie haben solche Bereinig««^
auf Berücksichtigung, die eine größere Anzahl .p '"
bis 20 Jahren) zu ihren Mitgliedern zählen-
sollen zweckentsprechende dauernde Einrichtungen !«W<i.. . Einrichtungeni»* '
Pflege, wie Turn- und Spielplätze, Turnhallen undv A
unterstützt werden. Auch die auf Anregung desAuch ote aus Anregung oes^
für Jugendpflege eingerichteten Jugevdbüchrreie«^ ^ ^ ^ste selbständig sind oder mit den Volks bibliothek?" ^ S
btndung stehen, können Beihilfen bekomm:«, der
und großen Anforderungen, d>e an den staatlich?« ^ gnfiTCjj
fo«dS gestellt werden, müssen sich die zu gewähren̂ l

in bescheidenen Grenzen halten. Die Verein? "
ßt bleiben, daß sie für die Kosten ihrer @i« rî ! . / d .

zukomme» haben, und daß der Staat nur unterstütz?8
gänzend mit seinen Beihilfen eintreten kann. Für 0

stets
bewußt

der übernommenen Aufgaben können die d>?j
eioigungen die Initiiert flrnrniilrtHnnoti InSßefO«®.
meiudeo, welche
Pflege haben m
Mitteln muß m
schuß beantragt wtro. Naturalleistungen, wie

eioigungen die lokalen Organisationen, tnsbeso«^ gÄ
meindev, welche das größte Interesse an einer gesu"^ z
pflege haben müssen, um Unterstützung angehe«- $  /
Mitteln muß mindestens so viel aufgebracht«*e

intragt wird. Naturalleistungen, wie 33 aU’
und Hand- und Spanndienste der Mitglieder werde«
Hoffentlich gelingt eS in diesem Iah « die
richlungen de» UntertaunuSkreiseS weiter «ttfS«6 V
in den letzten Jahren getroffenen Eiorichtunge«- ' ^
zu ergänzen. Mögen sich immer « ehr Mä««?" m r/
findsv, die sich tu den Dienst dieser nationalen m KÄ
sei eS durch tätige Mitarbeit, fei eS durch st«" ,^
stützuug. Es ist dies ein Gebiet, welches viel
aber auch, wen» ansgehalten wird, zum
bringen muß.

* Riederjosbach,  27 . April. Der «*«>
Spielplatz für die Jugendpflege wird a« 2■’f 'j’
seinem Zweck feierlich übergeben werden. Mit



?ia ^5
^etben. Utöen' öas die Turngesellschaft veranstaltet, verbunden

'»>rru«?,̂ ^En, 27. April . Der Kommunallandtog für den
Wiesbaden nahm heute den diesjährigen Vor-

, ei  birhe/,' \ 703 200  Mark an. Die BezirkSabgabebleibt auf
b,  j? eR  Höhe von 71/* Prozent bestehen. Trotzdem

^»rdev Mehreinnohme von 123 550 Mark Bew lligt
hchtv zgine r ^ 00 Mark für Errichtung von landwirtfchaft-

SBeothnet '^ uIe“ i» Höchst und Limburg. — Bei dem Etat
* Uet . ^ bervorzuheben, daß die Rheinufersteaße von
n R"zierun„ " ^ Oberlahnstein nunmehr bezüglich ihrer
$ im <*„«? ^ stchert ist Die Fertigstellung wird vorauSstcht-

* ßtmV2« l91e  erfolgt fein.*‘UOur ft o«7 <rv.
- <no Utn6 “ r 9, 27. April. Der Wehrbeitrag  im Kreise
a* °n toers ettlen  Gesamtbetrag von 267 814 Mark ergeben.
Ä ? u aufgebracht von den Städten Limburg 174 672
®tn  SanboTmi3,. 14655  Mark , Hadawar 9 838 Mark . Von
5® Dehrn "kn hat Dauborn einen Betrag von 20 447 M.
Höhew an „ 0 Mark aufzubriogen. Den Restbetrag in
®ttf. davon>. 982  Mark bringen die übrigen Landgemeinden
'iiederseiterz" Ochste» Betrag mit 4=191 Mark die Gemeinde

ll?6*infübrJf ^u c4  a -M., 23. April . Wohl als Folgeerscheinung
§ ** on•«r. fi8 bec  mitteleuropäischen Zeit und der Kurzstunde
öe8tn»i i_° daß eine bk̂ ll ê bäbere Sckule den Sckiul-

. ° Mh dies« ^ ' hat LiteL>acye tj* um so rompuzierrer,
, iortsetzt̂"̂ m̂inuteurechuung durch den ganzen Stunden-

^ »bach 28. April . Ja Orleshausen geriet der Förster
®cftet etirfi  Wilderern in einen Kampf, in dessen Verlauf der
, ' P ässen wurde.

ntc «•25‘ April. Der Verwaltungsrat des Kasinos
J* 0r*° trat vor kurzem zusammen, um die Bilanz

fote b a”«1 ® tson zur Kenntnis zu nehmen. Die Brutto-
von 47 im verflossenen Spieljahr hat die riesige

* 85 ft»*»*, fliotini erreicht. Davon sind nicht weniger
« ^ eutfrf .*̂ nen eutfeS  Geld,  d . h. von Spielern
%^hl bl? j n^ derloreu.  Diese Berechnung ist aus
a *!*ti(J)en {„ i öefl  Hotels an der Rioierta abgesttegeuen

o erinl̂ ^ aus der Zahl der Eintrittskarten für das
^ttea tojl| e t tvorden . Das Geschäft geht so gut, daß man

Letzte Nachrichten.
J ^ ilet ® UE8 d. d. H , 29. April. Der jüngst verstorbene

hat letztAtllig sein Vermögen von 100000
^burgxx Von diesem Betrag erhalten 10 Beamte der

j.,. ^ 2 bec  berliner Schutzmannschaftje 1000 Mk.
|S " me,hV lm 28  April . Wie die . Neue Badische Landes-
tojjiu  eine ? ' iL ba8  Luftschiff „Schütte-Laaz" heute abend

«̂ geu. C 20stündigeu Dauerfahrt nach Norddeutschland

jL.öttf bê a,28, April . Dur Militärflieger Unteroffizier Wally
* tot. " möfeld Wiener-Neustadt abgestürzt. Er war so-

j bh (Westvirginien), 28. April . In einem Kohlen-
Eöleute erfolgte eine Explosion. Er sollen 250

'"geschlossen sein.

s,J LokMS
> 5 » 8. 29- April . (Schöffensttzun  g.) Die

Wg deren Tochter Luise haben am 4^ Septbr.S QÜca Qtn dur^ °^ .°Astreit die Ehefrau K. htcrselbst überfallen und
^ Beide ^ .9eit. Hierbei bediente sich die Luise L. eines

Ssirw Attenbach hat in der Nacht vom 16. März d. I.
jnb (J tnc liets M St . von Michelbach mittelst eines geschloffenen

? °pf geschlagen. Da er noch unbescholten ist
->̂ 1üiUgendlichem  Alter steht, kommt er mit einer Geld

c Be,d? ^ "geit. Hierbei bediente stch die Luise L. eines
S'ft d-. Äunden ? °rslen des Vergehens gegen § 223a. des St .-G.-B.
a LU Geldstrafen von 10 bezw. 5 Mk. verurteilt.
Nts .,u bet RjS, “«f ihre bisherige Unbescholtenheit und der Gering-

°?L die Q.^ sufenen Verletzungen haben es die Angeklagten zu
Der Schlosser-

^gekommene Kurgäste.
Hotel AlleesaaL

SPen7?cer  Eddy m. Chauff. u. Bed.,
f. Spen cer  Eddy m. Pflegerin,

ft . U. .r- Auguatus Eddy, Paria
lkr. j» *e Kapiov m. Kind, Bed. u. Chauff., Moskau

«abeneen , Moskau

Girr zerstörtes § e v e «.
(Fortsetzung). (Nachdruck verboten.

Er hob sie wie ein Kind emmir und trug sie die dunkle Treppe
hinab . Als er sie uiederfetzte, jammerte sie sich an ihn an und
flüsterte kläglich: „Wo finb wir . Cesar ? Es ist so dunkel, willst
Du nicht Licht machen ?"

Schweigend schob er sie zur Seite , zog eine Schachtel Streich¬
hölzer hervor und zündete sechs hohe Wachskerzen, die er am
Abend zuvor an verschiedenen Stellen der Gruft befestigt hatte.
Geblendet von dem plötzlichen Schein erkannte Nina nicht gleich,
wo sie sich befand . Plötzlich jedoch bemerkte sie die Nischen, sah
sie die vermoderten Särge , die zu Staub zerfallenen Kränze und
mit einem Aufschrei, so wild, so gellend, das; er Fabio das Blut
erstarren machte, stürzte sie ans ihn zu. ihr angstverzerrtes Gesicht
an seiner Brust verbergend.

„Bring mich fort . Cesar . bring mich fort !" _ schrie sie mit
heiserer Stimme . „Heilige Madonna . — dies ist ja eine Tobten»
Stuft !" . . . ^ .

„Dein Mausoleum !" unterbrach er sie mit eisiger Stimme;
„Du hast es erraten . — dies ist die Grabstätte der Romani.
Hier liegen d'iê edlen Vorfahren Deines Gatten Fabio . — hier
wurde er selbst vor sechs Monaten bestattet ."

In sprachlosem Entsetzen, ivie zu Steiii erstarrt , hörte sie
ihm zu. Erst nach einer Weile kam wieder Leben in sie.

„Cesar , Du bist von Sinnen !" stieß sie hervor . „Komm, laß
mich heraus . Deine Juivelen niag ich nicht, ivenn sie hier
liegen. — ich würde sie um feinen Preis der Welt tragen ."

Er beachtete ihre Worte nicht, sondern deutete ans einen
dunklen Gegenstand . — seinen Sarq , in dem er gelegen hatte.

„Sieh her !" gebot er. „Was ist dies ? Betrachte es ivohl. —
es ist ein Cholerasarg . Und was besagt die Inschrift ? Sie ent¬
hält den Namen Deines Gatte », der in diesem Sarge lag . Wie
geht es nun zu. daß der Schrein offen ist ? Wo ist der Toüte?
Wo ist er?"

22. Kapitel.
Das Gericht.

Fabio 's Worte hatten einen furchtbaren Eindruck auf die
junge Frau gemacht. Aom Schrecken gelähmt , an allen Gliedern
zitternd , sank sie kraftlos zu Boden , mechanisch die Frage ivieder-
holend : „Wo ist er ? Wo ist er ?"

„Ja , wo ist der arnie , leichtgläubige Tor ", brach Fabio jetzt
leidenschaftlich los . „dessen treuloses Weib ihn unter seinem
eigenen Dache betrog, während er ihr blindlings vertraute ! W»
ist er ? Hier !" Und er ergriff ihre Hand und riß sie aus ihrer
knieenden Stellung empor . „Ich versprach Dir . mich Dir zu
zeigen, ivie ich wirklich bin. — ich schwor Dir . m» Deinetwillen
heute wieder jung zu werden ! Ich halte mein Wort ! Schau
her. Nina , — sich' mich an . mein zweifach angetrautes Weib . —
kennst Du mich, kennst Du Deinen Gatten Fabio ?"

Und den Mantel abwerfend , staiid er in seiner wahren Ge¬
stalt vor ihr . Die Wirkung war entsetzlich! Als habe eine zer¬
störende Hand ihr Gesteht berührt , so jäh war ihre Schönheit
vernichtet . Sie sah plötzlich alt aus , ihre Züge waren verfallen
und geisterbleich, die dunklen , starren Augen traten fast aus den
Höhlen und ihre Stimme hatte einen rauhen unnatürlichen Klang,
als sic die Hände wie beschwörend, ausstreckend, wild aufstöhnte:
„Nein , nein — nicht Fabio ! Es ist nicht möglich! — Fabio ist
tot ! Und Du — Du bist verrückt ! Es ist ein grausamer Scherz
von Dir , um mich zu erschrecken!"

Als er beharrlich schwieg, erhob sie den Kopf und schaute
ihn mit ängstlichen, forschenden Blicken an . in denen sich erst Zweifel,
dann Furcht und endlich trostlose Ueberzeugung spiegelten. Mit
einem Weheruf schlug sie die Hände vor das Gesicht.

„So kennst Du mich endlich?" rief Fabio höhnisch „Freilich,
ich habe mich ein wenig verändert , mein Haar war einst schwarz,
wenn Du Dich erinnerst . — jetzt ist es weiß. Doch das tut nichts.
Du weißt doch, wer ich bin ."

Sie stöhnte leise. „Nein , nein, es ist nicht wahr , es kan«
nicht sein !" murmelte sie halblaut vor sich hin.

„Und doch ist es wahr ! Höre mich an ! Du hieltest mich
fiir tot und Du hattest alle Ursache, es zu glauben . Du warst
glücklich über mein Ende , weil ich Dir im Wege stand, aber Du
frohlocktest zu früh , — ich war nur — lebendig begraben!
Kannst Du Dir vorstellen , was das heißt, hilflos in einem Sarg
zu liegen, ohne Licht, ohne Luft und doch nicht tot ? Aber wer
hätte ahnen können, daß noch Leben in mir war , daß ich noch
Kraft genug besaß, mein Gefängnis zu sprengen, wie ich eS

2 Ein Schauer durchlief Ninas zarte Gestalt,^als sie einen scheuen
Blick auf den zersplitterten Sarg warf , dock, sie sprach kein Wort.

„Eine lange , furchtbare Nacht brachte ich hier zu", fuhr -̂ abl»
fort , „und ich glaubte , keine Todesqual käme dem gleich, was
ick, erduldete . Aber ich war im Irrtum , — mich erwartete noch
viel Schlimmeres . Ich fand einen Ausweg aus dem Gewölbe
und Gott für mein Leben, für meine Befreiung dankend , eilte ich
«ach Hause. O ich Tor ! Ließ ich mir träumen, daß mein Tod ,
so ersehnt worden war , konnte ich wissen, daß es besser gewesen
wäre zu sterben, als in solch' ein Heim zurückzukehren?" '_ U

Fortsetzung folgt.)



aifon-'draff mtng.
Das Kurhaus sowie die Brunnen

und Badeanstalten werden am Freitag
den1. Mai eröffnet.

Das erste Konzert findet am Frei¬
tag nachmittag4 Uhr auf dem Konzert¬
platz am Kurhause statt.

Die Badestunden werden noch be¬
sonders bekannt gemacht.

Worwallung
1203 des Königl . jJfmtl ?. Wades Langenschrvalöach.

äStstl &tsHsmii «*»».
1. im Stahlöadehause:

Kaffeoöffnung63A Uhr.
7—8 Uhr vorm. 1 M . BorauSbest̂ llung nicht zulässig.

Karter.auSgabe bis 71/* Uhr.
8—9 Uhr vorm. 1.50 M., mit Borausbrstellung 2 M.

Kartenausgabe bi» 8V4 Uhr.
9—10 Uhr vorm. 2 M , mit Bovausbestelluvg 2.50 M.

Kartenausgabe bis 9Vi Uhr.
10—1 Uhr vorm. 2 .50 M , ohne Erhöhung für VorauSbestellung

Kartenausgabe bi» 12 '/ « Uhr.
8. im Woorbadetzause:

Kaffenöffnung6*/i Uhr.
7—8 Uhr vorm. 4 M., mit VorauSbestellung 4 .50 M.

Kartenausgabe bis 7V* Uhr.
8—9 Uhr vorm. 4 50 M , mit VorauSbestellung 5 M.

KarienauSgabe bi» 8V4 Uhr.
9—1 Uhr vorm. 5 M., mit VorauSbestellung 5.50 M.

Kartenausgabe bis 12V« Uhr.
Woorleilöäder nur von 8—9 Uhr vormittags

KartenauSgabe bis 8Vi Uhr
und von 11— 12 Uhr vormittags

KartenauSgabe bis I1V1 Uhr.
1223 Werrvaltung

dos KSnigl . Wreuß . Wades Langenschwalöach.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 30. d. Mts , nachmittags4 Uhr, im

Gasthaus „zum Lindenbrunnen" hier
1 Divan . »

Langenschwalb  ach, 29. April 1914.
1227 C Haha , Gerichtsvollzieher.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau des Bizinal-

wegs Kiedrich—Hausenv ö. H., in der Gemarkung Kiedrich,
im Wesentlichen umsasiend:

1. 17166 cbm Bodenbewegung,
2. 10550 gw BöschungSbekliidung,
3. 6850 m stufenförmige Einschnitte (Terrassen),
4. 214 m Rohrdurchläfse verschiedenerLichtweite,
5. 17660 qm. Chaussierung,

sollen öffentlich vergeben werden.
Zeichnungen und sonstige Verdingungsunterlagen liege«

in dem Geschäftszimmer des LavdeSbouamtS, Walluferstraße 13,
zur Einsicht aus , durch welches die Angebotshefte gegen post-
freie Einsendung von M. 1.— bis zum 13. Mai d IS . erhält¬
lich sind.

Die Angebote sind in einem ver schloffen ea Umschlag mit
dev Aufschrift: „Neubau Kiedrich—Hausen v. d. H." postfrei
bis zum 16 . Mai , vormittags 11 Uhr, an das Landerbauamt
einzuretchen, zu welcher Zeit die Oeffnung der Angebote im
Beisein der etwa erschienenen Bieter erfolgen wird.

Wiesbaden,  den 23. April 1914.
Der Vorstand des LandesbauamtS:

Sauer.

Polizei.
Vom 1 Mai an wird strengstens darauf ,

die Straßen rechtzeitig gereinigt und täglich mit frischer"
besprengt werden.

Fleischmulden. Körbe usw. dürfen nicht über de»
steig getrogen werden. tt(#

ES ist in jeder Beziehung den Fremden Rechnung
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei-Vorfchrffte»

rücksichtslos bestraft. .
1226 Wolizei -W erwarm N9> ^

Kriegerverein„Germania.̂ ^
Der diesjährige Irühjahrs - Ausfluß

findet bei günstigem Wetter Sonntag , den 3.
gleitung der hiesigen Mustkgesellschait statt ; es geht > 0

— —t - fc «»- i.u~i Biebrich ttPoach, Schlangenbad, Rauenthal , Eltville, vw -, . .ml-
LandeSdenkmal wieder zurück Aenderungen bleiben hrrrl
Zu diesem Ausflug werden nicht nur die Mitglieder »
Angehörige, sondern auch Freunde und Gönner de«
freun blichst ein ge lade«.

Abmarsch Mittags 12 Uhr von der mittleren K>r«
1194

Habe mein Geschäft hier wieA-
eröffnet. . 9

MM *. MHcMer*
Kupferschmied, Verbindungsweg

Ges *MChi
wird für mehrere Monate eine schöne Wohnung
Zimmern, Parierre mit Küche, Garten oder Balkon- ^ '

Offerten mit Preisangabe bis zum 2. Mat a» i?1

öfl«

Offerten mit Preisangabe
Kehrs -Werein erbeten. _

Alle An- und Abmeldungen zum VerkehrSverei»
stets schriftlich  erfolgen.

2 möbl. Zimmer
mit Klavierbeuutzung zu ver¬
mieten.
1195 Näh Exp._

Schöne gesunde
Wohnung

3 bis 4 Zimmer, Küche und
Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres
113 Rheinstraße 10 a.

Gutes Wiesenheu
und schöne Ierkel verkauft
1199_ Wilh . KnK.

Läufer
zu verkaufen.
1196 Schmidtberg Nr.

Verkaufe billig
1 Knochenmühle 15 M
1 Brückenwage 8 „

Wfeifer,
1225 Bleidenstadt i. T.

3V»jährige- kräftiges
Ackerpferd

zu verkaufen.
Hof AdamStal b. Wiesbaden,
1222 Fernfpr . 1923

1 sauberer Junge
der die Bäckerei erlernen will,
gegen sofortige Vergütung
gesucht.
Johann Stahl , Bäckermstr.,

1068 Hahn i. T.

Möbl. Wohn"
von l , 2 oder 3 Sin1

1127 _

Möbl. ZirnA..
Bette»mit 1 und 2

mieten.
1140

Einige Wage»
gibt ab „ 6n\
ii79  Wilhelms

als Sußb-deu-«!'̂
sofort trockueud uS

* * —■&
Gelbbraun, ■"

mohagoni, in be>

In Lg.-Schw»'- ^
1833 Earl

z» verpachten, ™ e,
die diesjährige
ca. 1t Morgen
in der Menzebach
Neffelbach

Stadr Mav»1192
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